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CO
2
- und Energieeffizienzziele d. EU

Europa
Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs

der Europäischen Union am 08.03.2007

Bis zum Jahr 2020

ÅReduktion des Primärenergieverbrauchs um 20 % gegenüber der Prognose,

ÅSteigerung des Anteils Erneuerbarer Energien auf 20 % am 

Gesamtenergieverbrauch der EU und 

ÅReduktion des TreibhausgasausstoÇes um 30 % (Ăentwickelte Lªnderñ)

unter den Stand von1990

Ziel bis 2050: Reduzierung der CO2-Emissionen um 60% bis 80%
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Deutschland

Bis 2020

ÅVerdoppelung der Energieproduktivität

ÅAusbau Erneuerbarer Energien an der Stromproduktion

auf 25 ï30 %

ÅErhöhung der Erneuerbaren Energien am Wärmeverbrauch auf 14 %

ÅVerringerung der CO2-Emissionen um 40 % im Vergleich zu 1990

(sofern EU-Ziel 30 %)

Zwischenziel erreicht: Kyoto-Protokoll erfüllt, die CO2-Emissionen um 21 % 

gegenüber 1990 zu reduzieren 
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Deutschland

Das Integrierte Energie- und Klimaprogramm

Beschlüsse der Bundesregierung Im Schloss Meseberg 

im Jahr 2007

ÅVerschärfung der Energieeinsparverordnung um durchschnittlich 30% ãok

ÅWeitergehende Förderung über das CO2-Gebäudesanierungsprogrammãok

ÅNovellierung der Heizkostenverordnungãok

ÅAnteil der Erneuerbaren Energien im Wärmemarkt bis 2020 auf 14% erhöhen (EEWärmeG 

ãok + Marktanreizprogrammãok)    ã insgesamt in Arbeit

ÅProgramm zur energetischen Sanierung von Bundesgebäuden ãok

ÅFörderung von Forschung und Innovation (Forschungsinitiative Zukunft Bau) ãok

ÅAusbau der Kraft-Wärme-Kopplung und bis 2020 Ausbau der EE im Strombereich ãin Arbeit
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Warum sollen Gebäude energieeffizienter werden?
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Die großen Potentiale stecken im Bestand

Å rund 17 Mio. Wohngebäude

Å rund 1,5 Mio. Nichtwohngebäude

Å drei Viertel vor der 1. Wärmeschutz-

verordnung 1977 errichtet

Å vielfach un- oder nur teilsaniert

Å Effizienzpotentiale im Bestand
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1. fordern

EnEG, EnEV, 

EEWärmeG, HeizkV, 

etc. 

2. fördern

ÅKfW CO2-Gebäude-

sanierungsprogramm

ÅMarktanreizprogr.

ÅModellprojektförderung 

(NEH im Bestand)

Åetc. 

3. informieren

Å Öffentlichkeitsarbeit

(Kampagnen, 

Aufklärung, 

Information)

Å Modellprojekte

Å Energieausweis, etc.

ĂDreiklangñ aus Ordnungsrecht, freiwilligen 

Maßnahmen und Information

Wie sollen die Ziele erreicht werden?
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Energieeinsparverordnung - Historie

WSVO 1977

WSVO 1984

WSVO 1995

EnEV 2001
EnEV 2009

EnEV 2012
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A. Energieeinsparverordnung

ÅFestlegung von Höchstwerten für den Primärenergiebedarf eines Gebäudes

ÅAnforderungen an die Dämmung von Gebäuden

ÅBerücksichtigung der Effizienz der Anlagentechnik

ÅBewertung der verwendeten Energieträger hinsichtlich ihrer Klimarelevanz / CO2-

Emissionen

Ågilt für alle Gebäude (Wohngebäude und Nichtwohngebäude),

die neu gebaut oder saniert werden

Åregelt die Pflicht zur Ausstellung von Energieausweisen und

wer Energieausweise ausstellen darf

Åfordert Nachrüstungen von bestehenden Gebäuden, 

z.B. den Austausch von alten Heizkesseln oder die Dämmung des Daches
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Welchen Nachweis fordert die EnEV für neue Gebäude (§3 EnEV) ?

1. Einhaltung des Höchstwertes an den Jahresprimärenergiebedarf (Qp)

2. Einhaltung der Mindesteffizienz der Gebªudeh¿lle (HóT)

é f¿r Bestandsgebªude (§9 EnEV) ?

A. Einhaltung der Höchstwerte für U-Werte der zu ändernden Bauteile

oder alternativ

B. Einhaltung der um 40% erhöhten Höchstwerte eines Neubaus 

(Ă140%-Regel)

B.1 Höchstwertes an den Jahresprimärenergiebedarf (Qp)

B.2 Einhaltung der Mindesteffizienz der Gebªudeh¿lle (HóT)
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2. Gebäudehülle

3. Anlagentechnik

§3: Wie berechnet sich der Höchstwert Qp ?

Außenwand, Kellerwand

Uref = 0,28 W/m²K

Dach

Uref  0,20 W/m²K

Fenster

Uref 1,30 W/m²K; gƍ= 0,60

Wärmebrücken

DUWB=0,05W/m²K

Bodenplatte

Uref = 0,35 W/m²K

Dachflächenfenster

Uref 1,40 W/m²K; gƍ= 0,60

Heizung u. Warmwasser é

Brennwerttechnik, 55/45°C, 

außerhalb beheizter Zone

Solarkollektor für

Warmwasserbereitung é

keine Kühlung

Sonnenschutz: keine 

Sonnenschutzvorrichtung

Lüftung zentrale Abluftanlage

bedarfsgeführt mit geregeltem 

DV-Ventilator

1. Geometrie, Lage, Ausrichtung und Nutzung:

wie das zu bauende (Ist-) Gebäude

wichtig: es ist nur Qp einzuhalten, nicht die einzeln genannten Randbedingungen
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Anforderungswert Transmission Gebäudehülle (H'T)

0,30 W/m²K

0,40 W/m²K

0,50 W/m²K

0,60 W/m²K

0,70 W/m²K

0,80 W/m²K

0,90 W/m²K

1,00 W/m²K

1,10 W/m²K

0,2 /m 0,3 /m 0,4 /m 0,5 /m 0,6 /m 0,7 /m 0,8 /m 0,9 /m 1,0 /m

EnEV2007

EnEV2009 kl.freist.WG,An<350

EnEV2009 gr.freist.WG,An>350

EnEV2009 einseitig.ang.WG

EnEV2009 andere WG

Transmissionswärme-

verluste der Gebäudehülle 

(HóT Werte)

nach Gebäudegruppen

§3: Wie berechnet sich die Nebenanforderung an die Effizienz der 

Gebäudehülle ?


